
BESPRECHUNGE

Islam

TROLL, Christian Unterscheiden, der deutschen Offentlichkeiten. Diese Br-
blären. Urientierungen 1m ıslamiısch-christ- fahrungen scheinen sıch be]l Iroll einer
liıchen Dıialog, Freiburg (Herder) 2007 786 Grundhaltung verdichtet haben

Wenn der Verlag Herder 1U iıslambezo-
Am Ende des Fastenmonats Ramadan 2007 SCILC Schriftten TIrolls A4aUS den etzten Jah-
wandten sıch 1358 muslımısche Gelehrte e  — systematısch zusammenstellt, 1STt dies
die Oberhäupter der christlichen Kırchen hochwillkommen. Denn der Vertasser oibt
un erklärten, dıe Lehre VO Islam un Uu1ls Jenes Werkzeug die Hand, das sıch
Christentum habe eınen gemeınsamen Miıt- selbst auf seinem Lebensweg schmieden
telpunkt: (sottes- un: Nächstenliebe. Wı1e konnte un: das unls erlaubt, die Heraus-
1St eın derartıger „Aufruf“ einzuschätzen? forderung der iınterrelig1ösen Verunsiche-
Das vorliegende Buch kennt den offenen LUNSCH anzunehmen. Trolls Werkzeug 1St
Brief der Muslime noch nıcht:; hılft den- das Unterscheiden. Was 1St interrelig1öses
noch eıner Urteilsbildung? Unterscheiden?

Christian W _ "Traoll S, Professor der Zunächst: Der Jesunt 1st seinem Ordens-
Frankfurter Jesuıtenhochschule Sankt (0= Ignatıus VO Loyola verpflichtet,
CH, 1st ZUu gefragten Experten für Islam WE CI, aprıorıisch urteılen, eıt
un christlich-islamische Begegnung A und Mut aufwendet, I1  U un: 11C  w

worden. Die ErStTeN Jahre se1nes Lebens- hınzuschauen. Eıne ehrliche Auseinander-
WCS> verliefen recht verschlungen. ach SCEIZUNG kann unerw. Ergebnissen
fünf Ausbildungsorten (Bonn, Tübingen, führen ber 1ne Alternative dieser - o

kaum.Beırut, Pullach un London) dıe fünf gebnısoffenen Haltung esteht
Hauptstationen se1nes Wırkens VOT Frank- Denn Wer LOösungen will, mufß den Dıialog
tfurt: Neu Dehlhı, Biırmingham, Rom, An- wollen (12) Ist die iıslamısche Posıtion be-
kara, Berlin Jeder dieser Orte hat den Au- züglıch kontroverser Grundfragen pra-
LOr offenkundıg epragt. TIroll kennt das sentıieren, kontrastiert Troll tonangebende
Leben Muslimen 1n der Mehrheits- Muslime des Jahrhunderts mıteinander;
un! 1n der Dıasporasıtuation. Er kennt e S} eindrücklıich, Hassan al-Banna
benstormen un Deutungsweısen des Islam Fazlur Rahman ZUr Frage, was „dschıhad“
unterschiedlichster Kulturräume. Er kennt 1st (85,89), oder Sayyıd Qutb Mo-
selmt seiınen wegweisenden Studıen über hammed Talbı ZUrT!r Frage der Religions-
Sayyıd Ahmad Khan das urdu-sprachıige freiheit ’ Wer ın diesem ınn

„unterscheıdet“ un nıcht blo{fß Primär-Retormdenken und selit seinen Vorlesungen
in der türkıschen Hauptstadt ebenso die emotıonen rationalısıert, Wagtl auch, Ver-
moderne Theologie auf anatolischem Bo- ständnıs dafür aufzubringen, da{fß Muslıme
den Er kennt die katholische Theologie als bıs heute die Kolonialisierung durch westli-
unıversıtäre, als ehramtlıche un als gC- che Mächte als traumatısch empfinden (50)
lebte Wıirklichkeit. Er kennt schliefßßlich die Und A0 1st nıcht mMiI1t schnellen Erklärungen
berechtigten un: dıe überzogenen Sorgen zufrieden, sondern fragt weıter, WE Krıeg
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1mM Namen (sottes 1L1LUT 1mM Verteidigungstall Das Buch oliedert sıch iın dre1i Teıle, oder
gebilligt wird: Wann Nau 1st dieser Fall als besser: Es umkreist diıe christlich-islami-
eingetreten betrachten? (65) Wenn INa  — sche Begegnung ın dre1 Anläufen. Der
dieIislamische Welt als versklavt sıeht, (eher deskriptive) Anlauf, „Dımensionen
dann mu{fß jeder Glaubenskrieger se1n (72) des Dialogs“, das interrel1g1Ööse

Geschehen 1m Kontext sowohl Deutsch-Unterscheiden heiflßst bel TIroll weıterhiın,
übersehene Dıfferenzierungen klärend e1N- lands als auch des weltweıten Islam der (SE-
zubringen. So benennt dl€ Problematık geNWart un: kartıert die Themen. „Unter-
des scheinbaren interrelig1ösen Konsenses scheidungen 1mM Glauben“, der Titel des
aufgrund pseudo-synonymer Begrifflich- zweıten (kritischeren) Teıls entlarvt modi-
keıt. Hıer tuühlt sıch der Theologe TIroll sche Einıgungsmotive W1€e das Abrahamı-
gefordert, tiefgehende Dıivergenzen (29) sche als Augenwischereli. Man könnte

Trollstreizulegen. Unterscheiden wiırd Bereıit- Unterscheidung der jüdıschen,
schaft, sıch A unterscheıiden. [ )as olückt christlichen un muslimıschen Sıcht bra-
dem Vertasser besonders treffend be1 seiner hams aut dıe Formel „Auftbruch, Anbruch
fundamentalen Dıfferenzierung 1MmM Offten- un: ruch“ (vgl 150) bringen.

Der letzte Anlauf (mehr okumen-barungskonzept. Wiährend sıch (SOtt nach
biblischer Sıcht in einer einzıgen Heils- tierend) dıe Dıalogerfahrungen 1Ns Ge-

spräch mıt lehramtlıchen Texten. Irollgeschichte offenbart, nımmt der Koran eın
Nebeneinander unabhängıger aber be- praktıizıert, W aAS ordert: das Evangeliıum
deutungsgleicher Interventionen (Gsottes A mı1t den „Waffen“ des Evangelıums be-
(203%) ZCUSCH 18) Die bestimmt als „das Y

Darüber hınaus 1St Unterscheiden auch ben und Lehren, das den unvertälschten
ine Forderung, die den gesellschaftlichen Geilst Christı ZU Vorschein bringt“, un
Alltag betritftt. Troll macht sıch eınen Appell WAar durch Menschen, die Sünder sınd
der orientalıschen Bischöfe zueıgen; mehr- So leıtet das Buch 7Z% theologischen
heitlich muslimiısche Länder hätten die Kern des Unterschieds, der nıcht AUSSICIH-

zend un: nıcht überheblich einzuschärfen,relıg1öse un: politische Sphäre weıt W5

einanderzuhalten, da{fß Bildungs- und Me- sondern mutıg 1n Erinnerung ruten 1St.
dienlandschaft nıcht selbstverständlich 15 - Als Christ bezeugt Ian nıcht L1UT Gottes
amısch sınd Denn dıe Kirchen des MajJestät un Transzendenz, W1€ Mus-
Nahen (Jstens sehen sıch berechtigt und VE lime eindrucksvoll L[un (53); ILLE  = bezeugt
pflichtet, hre geschichtliche Verwurzelung auch Gottes „Engagement”, die Bindung
auch öttfentlich ‚Ur Geltung bringen. (sottes die Menschen „Die dorge

So trıtt schliefßlich das Verftfahren des Ln (sottes Immunıtät VO Rısıko, Bezıe-
terscheidens als „friedliche Streitkultur, dıe hung und Mitleiden erweılst sıch > christ-
VO eıner kritischen Sympathie ıch betrachtet, ‚paradoxer Weıise als das
1St  c (36), hervor, als Nüchternheıit (14), dıe her ‚ungläubige‘ Bekenntnis eıner talsch

erlaubt, ohne Verwischung der Differen- verstandenen Einheit“
11 doch ein gemeınsames Ziel aUuUuSZUMa- So geschult, Alßt sıch die eingangs gestellte
chen (35) Es SE 7zwischen ıdeologischer Frage beantworten: Wıe 1st der „Aufruf“ der
Multikulturalität un:! übergestülpter Assı- 138 muslimıschen Religionsgelehrten e1IN-
milatıon suchen; TIrolls Zielbeschrei- zuschätzen? Zunächst andelt sıch
bung lautet: „gerechte un: triedliche Kon- 1ine ertreuliche Geste, die eınem Wunsch
vivenz“ (23)) nach Brüderlichkeıit Ausdruck verleıiht.
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Auch da{ß der Islam, WwI1Ee Troll rıet (75); be] Gesprächspartner hın, die weder Chrısten
solchen Schreiben lernt; mehr un mehr MIt noch Muslime sınd; wırd INa behutsam
einer Stimme sprechen, 1St Z begrüßen. se1nN, sıch in eınem Gesprächsangebot

nıcht für 1ne islamisch-christlichen AllianzAllerdings AflßSt sıch iragen, ob un: W1€E die
Muslime selbst eın Dokument aufnehmen, andere vereinnahmen Z lassen.
das (sottes- un Nächstenliebe 1Ns Zentrum Schliefßlich: Es VO langjährıger Er-
des Islam stellt. Zweıtens stellt sıch die tahrung, WEenNnn Iroll den Leser auffordert
Frage: W/as 1St Liebe? Dies Aßt sıch nıcht (53): Muslime verstehen, WI1eEe S1EC siınd
sehr 1ın Begriffen als 1mM Verweıls auf eın aber auch, W1€ s$1e se1ın möchten. Wenn S1e

sıch ın eınem weltweıt verbreiteten oku-Menschenleben zeıgen. Wenn Muslime Mu-
hammad als ıhr „schönes un Modell“ ment einem Jesuswort, das sS1e nıcht Lwa

ure JI ZE 184) sehen, 1St Muham- AUS dem Koran, sondern A4aUS dem Markus-
mads Grundoptionen erınnern, die sıch evangelıum zıtıeren, bekennen, 1St das
deutlich VO  = denen Jesu unterscheıiden. ernstzunehmen. Trolls Zeugni1s beherzter

Weiterhin mahnt Iroll (14), da{ß$ der Dıa- Besonnenheıit 1St vorbildlich.
log ımmer eNtTgreNZEN 1st aut andere Felix Körner 5/

Philosophie

SPAEMANN, Robert: Das unsterbliche uch dort noch bejahen un Gott auch
dort noch danken, WIr scheitern.Gerücht. Die Frage nach (sott und dıe Täu-

schung der Moderne. Stuttgart: Klett-Cotta egen tunktionalıstische Formen der
2007 263 1/,—. Religionsbegründung spricht, da{fß S1E auft

ıne Relativierung des Absoluten hınaus-
Aus Anlaf VO Robert Spaemanns S: lauten, dıie gleichbedeutend 1st mıiıt dessen
burtstag hat der Verlag ine kleine amm- Verschwinden. [)as erklärte Ziel der

dernen Wiıssenschaft 1ST C die Welt auf sub-lung VO (allesamt anderweıtig veröffent-
liıchten) Texten zusammengestellt, dıe jektlose Objektivıtät reduzıeren, W as

durchaus gee1gnet sind, das Denken Spae- ZABaG Folge hat, da{fß alle Ideen personaler
IHNanns eiınem breiteren Lesepublikum Selbstbestimmung Selbstmif$verständnisse
hezubringen. Aus der Fülle der ın diesen sind. Eın Schöpfungsdenken, das davon
Texten angesprochenen Themen kann hıer ausgeht, da{fß dıie Natur sich eıner 11VOT-

alg auf ein1geESs wenıge verwıesen werden. denklichen Freiheit verdankt, ermöglıcht
Be1l aller Betonung VO (sottes Liebe, hingegen, die Hervorbringung reıer, wahr-
macht 5Spaemann deutlich, dartf nıcht VOGT- heitstähiger und zurechnungstähiger Wesen
CSSCH werden, da{fß das Prädikat durch die Natur denken. Allerdings
CGottes die Macht ISt: CGsott denken heifßt können WIr darauf verzıichten, das, als W AaSs

also, die FEinheit VO Allmacht un: (zute WIr uUu1ls selbst erfahren, in Eınklang brin-
denken. Wiıchtig 1St daher, ein Verhältnis CIl mıt dem, W as dıe Wıssenschaftt über uUu1ls

dem zewınnen, W as UNSCICI Wil- SagL. Wır können also be1 einer Resigna-
len un UNSCTEC Bemühung geschieht, tiıonslösung bewenden un „Hermeneuti
denn kommt darauf d die Wıirklichkeit und Naturgeschichte unvermuıttelt lassen“
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